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Erklarhilfe «Lerndokumentation»

Das Lernjournal als Pflichtbestandteil der Grundbildung

Worum geht es?

Die Lerndokumentation ist gemass Bildungsverordnung (BiVo) ein Pflichtbestandteil der
beruflichen Grundbildung. Sie dokumentiert die wesentlichen Arbeiten und Lernfortschritte
der lernenden Person im betrieblichen Alltag.

Gesetzliche Grundlage (BiVo, Art. 12)
* Die lernende Person fuhrt wahrend der Bildung in beruflicher Praxis eine
Lerndokumentation, in der sie laufend alle wesentlichen Arbeiten im
Zusammenhang mit den zu erwerbenden Handlungskompetenzen festhalt.

* Mindestens einmal pro Semester kontrolliert und unterzeichnet die Berufsbildnerin
oder der Berufsbildner die Lerndokumentation und bespricht sie mit der lernenden
Person.

Kein eigener Menupunkt

In techLEARN gibt es keinen separaten MenuUpunkt «Lerndokumentation».

Statt parallel ein zweites System fir die Lerndokumentation zu pflegen, lassen sich
Praxisauftrage so einsetzen, dass sie die Anforderungen der BiVo direkt erflllen. Wer
regelmassig Praxisauftrage bearbeitet, erflllt die Pflicht zur Lerndokumentation automatisch
und vermeidet doppelte Arbeit (siehe Erklarung Praxisauftrage).

lzernjournal

Es ist auch moglich, zusatzlich zu den Praxisauftragen Lernjournale, z.B. in Form eines
Monatsberichtes oder Abteilungsberichtes, in die Lerndokumentation aufzunehmen.

Wer macht was?

» Fur Lernende: Sie halten Ihre wesentlichen Arbeiten laufend in Praxisauftragen fest,
idealerweise in einem regelmassigen Rhythmus (z. B. taglich, wéchentlich oder pro
abgeschlossenem Auftrag). Zu Beginn der Ausbildung o6fter, spater weniger oft. So entsteht
Uber die Lehrzeit eine vollstandige Lerndokumentation. Mindestens einmal pro Semester
besprechen Sie lhre Lerndokumentation mit der Berufsbildnerin oder dem Berufsbildner und
unterzeichnen sie gemeinsam.

» Fur Berufsbildner/-innen: Sie stellen Praxisauftrags-Vorlagen zur Verfiigung, die als
Lerndokumentation dienen, und kontrollieren mindestens einmal pro Semester, ob die
Lerndokumentation laufend gefiihrt wird. Sie unterzeichnen die Lerndokumentation und
besprechen sie mit der lernenden Person, das ist gesetzliche Pflicht und gleichzeitig ein
wertvoller Anlass fur die fachliche Begleitung.
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Brunner Jürg
Muss noch eingefügt werden, wo diese hochgeladen werden können.
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Praxistipps zur Umsetzung

Die Lerndokumentation wird am einfachsten umgesetzt, wenn sie in den normalen
Arbeitsfluss integriert ist.

» Eine eigene Praxisauftrags-Vorlage fiir die Lerndokumentation erstellen, mit klarer
Struktur (Tatigkeit, eingesetzte Handlungskompetenzen, Erkenntnisse, offene Fragen).

+ Diese Vorlage regelmassig terminieren, etwa wdchentlich oder zweiwochentlich,
sodass die Lerndokumentation automatisch ein laufender Prozess wird.

* Auch «normale» Praxisauftrage zéhlen zur Lerndokumentation, sie dokumentieren ja
ebenfalls eine wesentliche Arbeit im Zusammenhang mit den Handlungskompetenzen.

» Wichtig ist nicht die Form, sondern der laufende Charakter: Lieber kurz und
regelmassig als ausflhrlich und sporadisch.

+ Die semesterweise Kontrolle und Unterzeichnung als festen Termin im
Standortgesprach verankern.

Tipp fiir die Praxis

Wer die Lerndokumentation als laufenden Prozess pflegt, statt sie am Semesterende zu
rekonstruieren, gewinnt mehrfach: Die gesetzliche Pflicht ist erfillt, das
Standortgesprach hat eine konkrete Grundlage, und die Vorbereitung auf die Individuelle
Praktische Arbeit (IPA) wird zum Selbstlaufer, weil das strukturierte Festhalten von
Arbeitsschritten und Erkenntnissen bereits Routine ist.

Der didaktische Hintergrund

Die Lerndokumentation ist mehr als eine formale Pflicht. Sie ist ein zentrales
Reflexionsinstrument: Wer regelmassig schreibt, was getan wurde und was dabei gelernt
wurde, verarbeitet das Erlebte aktiv und macht Lernen sichtbar, fir sich selbst und fiir die
Berufsbildner/-innen. Mit der Berufsrevision FUTUREMEM und dem Konzept des begleiteten
selbstorganisierten Lernens gewinnt die Lerndokumentation zusatzlich an Bedeutung: Sie ist
die Grundlage fur Eigenverantwortung, Selbstreflexion und qualitative Standortgesprache.

Verbindung zum Qualifikationsverfahren

Die Lerndokumentation ist ein wichtiger Baustein der Vorbereitung auf das
Qualifikationsverfahren. Bei der Individuellen Praktischen Arbeit (IPA) wird strukturiertes
Festhalten und Reflektieren des eigenen Vorgehens verlangt, genau das, was eine sorgfaltig
gefuhrte Lerndokumentation taglich tbt. Wer die Lerndokumentation konsequent fiihrt, hat
am Ende der Lehrzeit ausserdem einen vollstandigen Werdegang dokumentiert, der auch fur
Bewerbungen und die weitere berufliche Laufbahn wertvoll ist.
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Verwandte Erklarungen

+ Erklarung Praxisauftrage, wie Praxisauftrage gestaltet, terminiert und auch als
Lerndokumentation verwendet werden kdénnen.

» Erklarung Bildungsbericht, wie die Lerndokumentation und die Bewertungen in die
semesterweise Standortbestimmung einfliessen.

Weiterfithrende Informationen

Die rechtliche Grundlage zur Lerndokumentation findet sich in den Bildungsverordnungen
der MEM-Berufe (Art. 12). Diese sind verfigbar unter futuremem.swiss.
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https://futuremem.swiss/
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